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Kriegsschuld-Lügen «ndWeltmeimms.
j Die Behauptung von Deutschlands Alleinschuld am Welt¬
kriege geht nicht auf den Vertrag von Versailles , sondern
vielmehr auf den Kriegsausbruch selbst zurück. Damals ging
das ganze Bestreben der Ententemächte darauf aus , die
Schuld an der europäischen Katastrophe auf die Mi " ->1-
mächte und vor allem auf das deutsche Volk zu schieben.
Seit den ersten Tagen der beginnenden Feindseligkeiten
wurde die Version von Deutschland als dem Vösewicht und
Friedensstörer dem Bewußtsein der gegen uns zum Kampf
geführten Völker unermüdlich eingehämmert und diese -Pro-
väganda hat nicht zum mindesten dazu beigetragen , daß sich
den Ententemächten immer neue Länder anschlossen. Der
Elaube an Deutschlands Angriff ist also eine tiefer einge¬
wurzelte Vorstellung des weitaus größten Teiles der Welt
und im Vertrag von Versailles wurde nun dieser psychologi¬
schen Bearbeitung der Massen durch den bekannten Z 231
die Krone aufgesetzt , weil sich die Ententeregierungen da¬
durch den moralischen Vorwand für ihre in dem Vertrag
festgelegte Gewaltpolitik gegen die Mittelmächte sichern
wollten . Es ist nötig , sich diesen Ursprung des Verdiktes
gegen das deutsche Volk immer wieder vor Augen zu hal¬
lten . weil man erst dann richtig zu erkennen vermag , was
der Kampf gegen die Kriegsschuldlüge eigentlich bedeutet.
Er richtet sich gegen eine ungeheure Macht, gegen den uner¬
schütterlichen Glauben von Millionen von Menschen , für die
das Bewußtsein , um einer gerechten Sache willen in den
Krieg gegangen zu sein , zugleich die Wohltat des eigenen
ruhigen Gewissens bedeutet, die man sich niemals leicht und
gerne rauhen läßt . Bedenkt man dies alles , so begreift man
sofort die Schwierigkeit der ganzen Aufklärungsarbeit . Of¬
fizielle Proteste von Seiten Deutschlands müssen ungeklärt
verhallen , solange die Ententeregierungen noch auf den
naiven Glauben ihrer Völker an Deutschlands Schuld rech¬
nen können, und die Widerlegung muß daher von unter her
beginnen d . h . dieser naive Glauben der Völker muß all¬
mählich unter mühsamer Arbeit erschüttert werden . Dafür
gibt es nur einen sicheren Weg : die Verbreitung der Wahr¬
heit über die Vorgeschichte und die Entstehung des Welt¬
krieges. die Propagierung unwiderleglich sicheren Mate¬
rials , das die Schuld der Ententeregierungen beweist. Wenn
aber nicht alle Zeichen trügen , so sind auf diesem mühsamen
und überaus harten Wege bisher und besonders in letzter
Zeit ganz erhebliche Erfolge erzielt worden . In nahezu allen'Landern mehren sich ununterbrochen die Stimmen , die ge¬
gen das Verdikt von Versailles Einspruch erheben und
darauf Hinweisen, daß zum Mindesten von einer Allein¬
schuld Deutschlands keine Rede sein kann.

Nehmen wir zunächst die Ententeländer vor, so kommen
wir hier zu folgenden Feststellungen : in Rußland gibt dis
bolschewistische Regierung seit Jahren zahlreiches Material
aus den Geheimarchiven des Zaren heraus . Material zur
Geschichte der russisch -französischen Beziehungen aus den Jah¬ren 1910—14 wurde veröffentlicht, das überaus wichtige Do¬
kumente über die geheime Wühlarbeit des russischen Bot¬
schafters in Paris , Jswolski , und des französischen Minister¬
präsidenten und Präsidenten der Republik, Poincare , ent¬
hält. Außerdem fährt sie fort , in dem sogenannten Krassin-
Archiv , einer offiziellen Zeitschrift, immer neue Akten über
die Vorkriegsjahre zu publizieren . Hier ist also mit der
Version der Kriegszeit endgültig gebrochen worden und zu¬
gleich wird unschätzbares Material zur Bearbeitung der öf¬
fentlichen Meinung in anderen Ländern geliefert.

In England ist gegenwärtig die Arbeiterpartei am Ru¬der, deren hervorragendste Mitglieder, , die jetzt dem Mini¬
sterium angehören , schon seit langem gegen die Behauptung,von der Alleinschuld Deutschlands Front gemacht haben . '
Als kürzlich Morel , der bekannte Vorkämpfer der Wahr¬heit auf diesem Gebiete, im Unterhause an die Regierungdie Frage richtete, ob sie an die Veröffentlichung der eng¬lischen Vorkriegsakten Herangehen werde, wurde ihm von«fnzieller Seite erwidert , daß man diesen Plan augenb " ck-
lich in Erwägung ziehe . Das bedeutet zwar noch kein siche¬res Versprechen und noch weniger eine Tgt , aber es verräteine gewisse Bereitwilligkeit zur aufrichtigen Abrechnungmit , der Vergangenheit die an und für sich schon hoch an¬
zuschlagen ist.

Auch in Italien lockert sich das Gewebe der alten Propa--gandr . Hier ist kürzlich ein wertvolles Buch von dem Histo¬riker Professor Varbagallo erschienen , das die Vorgänge«er letzten Tage vor Kriegsausbruch genau untersucht unddo ei auf Grund der bisher bekannt gewordenen ' Akten zudem Ergebnis gelangt , daß der einseitige Schuldivruck von
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Versailles einer wissenschaftlichen Anteftuchung nicht "stand¬
zuhalten vermag.

Am schwersten haben die Verfechter der Wahrheit natür¬
lich in Frankreich zu kämpfen, denn dort find noch immer
die Politik einflußreich, die bei dem Ausbruch des Krie¬
ges eine große, wenn nicht gar entscheidende Rolle gespielt
haben . Trotzdem lasten sich auch hier zweifellos Fortschritte
feststellen. Der Royalist Renauld und die linksradikale
Gruppe um die „Humanite " machen keinen Hehl aus ihrer
Aeberzeugung , daß die Leitung des eigenen Landes an der
Katastrophe von 1914 keineswegs so unschuldig ist, wie sie
es vorgibt . Auch der offiziell mit der Erforschung der Vor¬
geschichte des Weltkriegs betraute Gelehrte Nenouvin be¬
imüht sich in seinen Untersuchungen, weitgehende Objekti¬
vität zu wahen . Die in allerletzter Zeit in der ,L >umanite"
erschienen Geheimdokumente über die Bestechung der fran¬
zösischen Presse durch den russischen Botschafter in Paris,
Jswolski , die vor allem gezeigt haben , daß man in Paris
hinter den Kulissen schon 1912 im Anschluß an den Balkan¬
krieg bewußt auf die Entfesselung des Weltkrieges losge-
steuert ist,sind» wenn sie auch von allen größeren Zeitungen
geflissentlich totgeschwiegen wurden , doch nicht ohne Ein¬
fluß auf die öffentliche Meinung geblieben. Eine auf sie
bezügliche Interpellation von Cachin in der französischen
Kammer wagte Poincare nicht zu beantworten . Und in
dem Prozeß den der „Matin " gegen die „Humanite " wegen
Vorwurfes der Bestechung durch Rußland anstrengte , er¬
klärte Kokowzow , der damalige russische Ministerpräsident,
daß die veröffentlichten Dokumente zweifellos authentischseien.

Sogar in den Vereinigte « Staaten von Amerika, wo die
Behauptung von Deutschlands Alleinschuld am Kriege durcheine besonders eifrige englische und französische Propaganda
außerordentlich tief eingewurzelt ist, regt sich immer merk¬
barerer Protest . Das Buch von Frederick Bausmann , das
sich vor allem gegen den französischen Imperialismus wen¬det und seine Gefahr an der Hand der Vorkriegsereignisse
nachweist , war als der erste mutige Versuch gegen die all¬
gemein gültige Auffassung anzusehen. Daran schlossen sich'
einige vortreffliche Schriften von Neilson an . Im Dezem¬ber des Jahres 1923 hat der Senator von Oklahoma , Owen,
sim amerikanischen Sengt eine ausführliche Rede über die
Entstehung des Weltkrieges gehalten , die alles einschlägigeMaterial wirkungsvoll zusammenstellt und zu dem Ergeb¬nis kommt , daß die Schuld Frankreichs und Rußlands gro¬ßer ist als die der Mittelmächte . Diese Rede hat eine weite
Verbreitung gefunden und bereits dazu geführt , daß auchder Senator von Neuyork, Copeland . sich in einem öffent¬
lichen Artikel ihrem Resultat angeschlossen hat.

Ganz allgemein läßt sich feststellen , daß das Interesse an
der Entstehungsgeschichtedes Weltkrieges überall im Wach¬
sen ist . Um nur ein Beispiel herauszugreifen , sei erwähnt,
haß die vor eineinhalb Jahren erschienene Schrift des deut¬
schen Botschafters z . D. v. Romberg : „Die Fälschung des rus-
Pschen Orangebuches" inzwischen in Amerika, in England,
^n Japan und auch in einer spanischen Aebersetzungheraus-
Dekommen ist. Kein Zweifel, die Wahrheit ist auf dem
Marsch und es versteht sich von selbst, daß es Pflicht jedes
^Deutschen ist , an seinem Teil dazu beizutragen , ihr zum
.Siege zu verhelfen . Das geschieht am besten dadurch, daß
-jeder , der mit dem Ausland in Berührung kommt , genau
Nach der Methode , die bisher zu unzweifelhaften Erfolgen
geführt hat , nämlich unter Hinweis auf das aktenmäßigeUnd unwiderlegliche Material , den Glauben an die En¬
tente -Version erschüttert. Hierzu kann jeder im kleinen
Kreise beitragen , um sc den bereits ins Wanken geratenen
Bau der Weltmeinung auf diesem Gebiete allmählich noch
weiter zu erschütt .' rn und schließlich jene Stimmung in der
Welt zu erzeugen, die den endgültigen Sturm gegen die
Kriegsschuldlüge ermöglicht.

ErkMrrmqen Macdonalds.
Lo.ndon . 8 . Juli . Im Ilnterhause erklärte Macdonald,

die Angriffe , die gegen die britische Regierung gerichtet
wurden , weil sie angeblich versuche , die Repko auszuschal¬
ten , seien ungerechtfertigt . Die Regierung habe sich im
Augenblick nicht mit dem Vertrag von Versailles , sondern
mit dem Sachverständigengutachten zu befassen , das Deutsch¬
land einige Verpflichtungen auferlege , die außerhalb des
Versailler Vertrages ständen. Er hoffe , daß wenn ein
llebereinkommen betreffend das Sachverständigengutachten
Erreicht werden könne , es durch ein lieber iukommen zwi¬
schen den Alliierten ergänzt werden könne, damit die Alli¬
ierten . falls Deutschland nach der Annahme des Gutachtens

! l - . . . .

gegen dieses absichtlich verstoße, es verantwortlich machten.
Aber wer würde entscheiden , fragte Macdonald , ob Deutsch¬
land absichtlich gegen das Gutachten verstößt? Das Heber«
Einkommen würde wohl ein Zusatz , aber kein Ersatz des Ver¬
sailler Vertrages sein . Die Konferenz vom 16. Juli habe!
den besonderen Zweck , festzulegen, wie der Dawesbericht in!
Wirksamkeit gesetzt werden könne . Wie könne überhaupt!
der Versailler Vertrag in Gegenwart eines Vertreters der!
Vereinigten Staaten zur Erörterung gelangen ? Wir brau¬
chen ei« llebereinkommen , das in gehöriger Form abge¬
schlossen, unterzeichnet, gesiegelt und zugestellt ist, damit der
Dawesbericht mit allen seinen Schwierigkeiten in Wirksam¬
keit gesetzt wird . Um das zu tun , brauchen wir die deutsche
Anterschrift. Und um die deutsche Unterschrift zu erlangen,
müssen wir die deutschen Vertreter irgendwo empfange«,
damit sie ihren Namen unter die Dokumente setzen . Wir
sollten in Zukunft versuchen , von Deutschland etwas mehr
als lediglich eine legale Urkunde zu erlangen . Die Zeit ist
für uns gekommen , um von Deutschland eine Urkunde über
seine Verpflichtungen mit seiner Unterschrift zu erhalten,
und sollten davon absehen , daß es nur unter Zwang seine
Unterschrift leistet. Daher ist der Wunsch geäußert worden,
daß , wenn die Zeit käme , wir in der Lage seien , mit einet
deutschen Delegation zu unterhandeln.

Macdonald erklärte bezüglich der Konferenz von Che-
quers : Wir nahmen das Protokoll über die Unterredun¬
gen, das von mehreren Uebersetzern abgefaßt worden war,
als richtig an . In dem Schreiben, das den Zusammentritt
der Konferenz mitteilte , war nicht ein einziger Punkt ent¬
halten , der nicht in diese Unterredung eingeschaltet war und
worüber die Vertreter der französischen Regierung nicht
voll unterrichtet wurden . Macdonald teilte dann mit , wie
die als taktlos bezeichnete Einladung zur Londoner Konfe¬
renz von Belgien , Jtaffen und Japan ausgenommen wor¬
den ist . Der belgisch» Minister des Aeußern habe dem fran¬
zösischen Botschafter erklärt , er könne nicht verstehen, wes¬
wegen Schwierigkeiten entstanden seien . Mussolini habe
ihm, Macdonald , durch den italienischen Botschafter ange«
Loten, ihm in jeder möglichen Weise beizustehen, um , so¬
weit er in Betracht komme , zu zeigen , daß es ein vollkom¬
men regelrechtes und annehmbares Schriftstück sei. Der ja¬
panische Botschafter habe den Gedanken zurückgewiesen , daß
das Schriftstück irgend etwas enthalte , was mißverstanden
werden könne.

Am Schluß seiner Rede teilte Macdonald mit , die bri - -
tische Regierung habe angeregt , einen Tag im August oder -:
September festzusetze« , bis zu dem alle Vorbereitungen M
dem Dawesbericht getroffen , die neuen deutschen Gesetze an¬
genommen werden sollten usw. Dann solle an diesem Tage
die gesamte Maschinerie in Tätigkeit gesetzt werden . Die
notwendigen Veränderungen müßten beginnen und der
Dawesbericht würde von diesem Tage an in Wirksamkeit
sein. Macdonald versicherte aber dem Hause, daß dies alles
keineswegs festgelegt worden sei , sondern nur von der fran¬
zösischen und britischen Regierung erwogen werde.

*
Macdonalds Pariser Reise.

London, 8 . Juli . Der diplomatische Berichterstatter des
„Daily Telegraph " schreibt , der Zweck der Reise Macda-
»alds sei natürlich , nicht nur die bedauerlichen Mißver¬
ständnisse der letzten Tage aufzuklären , denn in gewissem
Sinne hätten Lord Crews und das Foreign Office dies be- >
reits erreicht, aber es sei von Bedeutung , daß der Boden
der kommenden Konferenz von neuem untersucht werde , da¬
mit sie an dem dafür bestimmten Tage Zusammentritt und
dies unter günstigen Auspizien tun könne. Es verlautet,
daß Macdonald besonders daran liegt , daß die Vorkehrun¬
gen für die Konferenz nicht geändert oder verzögert wer¬
den . Die Finanzlage in Deutschland sei kritisch und die Fä¬
higkeit Deutschlands, die Micumverträge fortzusetzen , sek
höchst zweifelhaft . Es werde angenommen , daß die Erör¬
terungen auf der Konferenz sich in der Hauptsache auf die
Stellung Deutschlands gegenüber dem Dawesgutachten und
die Feststellung etwaigen deutschen Verzugs sowie die Um¬
bildung des Eisenbahnregimes im besetzten Gebiet beschrän¬
ken werde.

Der „Westminster Gazette" zufolge, ist die Reise durch das
Bestreben Macdonalds veranlaßt , alles zu tun . was in fei«
ner Macht steht, um ein llebereinkommen über die Punkte,
worin Meinungsverschiedenheiten bestehen , -zu erzielen , be,
vor die alliierte Konferenz in London Zusammentritt . Die
Reise nach Paris will den Beweis erbringen ; daß b -ff dem
Prer .

' erminister keine Mcinnngsve - 'chiedenbeit über da«
Pro « mm herrscht, das für die Konferenz vorgesehen ist.



Wenn diese Konferenz jetzt wegen der Stellungnahme der
Herriot feindlichen Opposition zu den angeblich strittigen
Punkten , insbesondere hinsichtlich der Funktionen der Re¬
parationskommission scheitern sollte, so würde eine sehr
ernste Lage entstehen. Es würde dann notwendig werden,
die Besprechungen von neuem zu beginnen und den Boden
für die internationale Konferenz mit dem neuen französi¬
schen Premierminister vorzubereiten.

Neues vom Tage.
Urteil im thüringischen Ministerprozeh.

Weimar , 8. Juli . Im Prozeß gegen den ehemaligen thü - f
ringischen Innenminister Herrmann und Genossen wurde -
das Urteil gefällt . Herrmann wird wegen falscher Beur - 1
kundung zu 1000 Eoldmark Geldstrafe oder 1 Monat Ge- ;
fängnis verurteilt . Regierungsassessor Kunze wegen Bei- j

>zu und dreier selbständiger Fälle von falscher Veurkun- -
düng zu 1 Jahr 6 Monaten Gefängnis unter völliger An« §
rechnung er Untersuchungshaft, Kreisdirektor Nennerl zu s
1200 Eoldmark, Kreisdirektor Hörschelmann zu 1000 Gold- i
mark, Kreisdirektor Faulian zu 500 Eoldmark Geldstrafe !
und Kreisdirektor Koch freigesprochen . In der Urteilsbe - !
gründung heißt es , daß bei keinem Angeklagten unlautere )
Motive Vorlagen und Herrmann lediglich Verfehlungen der j
Kreisdirektoren gedeckt

" habe. j
Das Urteil im Graff -Prozeh . i

Stettin » 8 . Juli . Am Dienstag morgen verkündete der i
Vorsitzende das Urteil . Es lautet gegen Kaws und Enge» l
ler auf Todesstrafe wegen Mordes . Schwirrst wurde frei- s
gesprochen . Die Kosten werden , soweit Freispruch erfolgte,
der Staatskaffe auferlegt , im übrigen den Angeklagten. !
Das Gericht beschloß ferner einstimmig, die Angeklagten der -
Regierung zur Begnadigung zu empfehlen, da die Tat un- 1
ster besonderen Verhältnissen und aus dem Gefühl natio » s
jnaler Einstellung erfolgte. s

Was Macdonald wünscht . s
London. 8. Juli . In einer Unterredung vor seiner Ab- >

reise nach Paris erklärte Macdonald,dieser Besuch müsse ,
aufgefaßt werden als das Zeichen seines aufrichtigen Wun¬
sches, zur Regelung der englisch-französischen Beziehungen
zu kommen . Er unternehme die Reise, obwohl er an einem
schweren Anfall von Bronchitis leide. Macdonald sagte , er
wünsche, alle Mißverständnisse zu beseitige «, und drückte die
Hoffnung aus , zur Unterhaussitzung am Donnerstag nach
London zurückkehren zu können.

Me französische Darstellung der Streitpunkt «.
Paris , 8. Juli . Die zahlreichen, teilweise nicht mitein»

ander übereinstimmenden Angaben über die Besprechung
Non Eheguers , die die Polemik anläßlich der englischen Ein»
ladungen zur Londoner Konferenz insbesondere in der
Rechtspresse zeitigte, werden vom „Temps" in einer offen»
sichtlich auf Kenntnisnahme amtlicher Schriftstücke beru¬
henden Darstellung richtig gestellt. Hiernach wurden fol¬
gende fünf Punkts rörtert'

1 . Die Unterzeichner des Protokolls verpflichten sich , de«
Sachverständigenbericht durchzuführen.

2. Die deutsche Regierung übernimmt die Verpflichtung,
die gesetzgeberischen und sonstigen Maßnahmen , die die
Durchführung des Berichts erfordern , zu treffen.

3. Diese deutschc - Maßnahmen müssen getroffen sein zu s
dem durch das Protokoll festgesetzten Zeitpunkt und die f
wirtschaftlichen und finanziellen Sanktionen müssen dann i
Linnen ebenfalls einer festgesetzten Frist verschwinden, die !
etwa zwei Wochen betragen könnte. -

4. Wenn es Deutschland nicht gelingt , diese Maßnahmen
sämtlich innerhalb der festgesetzten Zeit zu treffen , so kann
die Repko (Reparationskommission) ihm einige Tage Auf«
lckub aewäbren.

W Kesefrucht.

Nur wer im Lärm des Tages ohne Wanken
Nach eignen Sternen schaut mit stolzem Geist
Ein Einsamer mit einsamen Gedanken,
Nur der ist groß, selbst wenn ihn niemand preist.

Ein Raienglück.
Originalroman von C . Wildenburg.

7 . (Nachdruck verboten .)

„Sie müssen sich einen Platz in der Kundengnrdo»
vobe verschaffen , Fräulein Leßdors," meinte die KWegi»
Frida Wutke und zuckte mitleidig die Achseln . „Sehen,
Sie , das ist ja hier zu anstrengend für Sie . Seien
Sie doch en bisken nett mit en Wteiluugschef , — sou»
hübsches Mädchen wie Sie !"

Wie ekelhaft die Zustände hier doch waren ! Wilma
wandte sich ohne zu antworten , Unwohlsein vvrfchid-
tzend, ab.

Sie wollte es aber auch nicht mit der Kollegin ver¬
derben . Wilma hatte doch schon zu häufig von de»
Klatschgeschichten der MädÄ gehört, und sie wußte,,
ßvelch eine Rolle die Jntriqne hier spielte. „Lassen Sie
dvtr Fräulein Frida , es ist mir schon besser," murmelt-
sie deshalb-
' I » der Mittagspause ging Wilma regelmäßig mit
Ihrer Zimmernachbarin , der Grete Baum , entweder quer
Lber den Platz zu Aschinger, um ein warmes Gericht zu
essen, oder auch zur Abwechslung in ein Automatenre¬
staurant in der Leipzigerstraße . Bei Aschinger konnte
wenigstens eine Dame allein sitzen, ohne belästigt zu
werden und man bekam dort schon allerhand warme
D«che» stir weni» Geld.

( 8 . Schließlich müllen im Interesse der künftigen Gekdge» )
her für den Fall , daß von einer Wiederaufnahme der Sank - !
tionen die Rede ist , Garantien geboten werden. !

Rote Südslawiens an Italien . r
Belgrad , 8 . Juli . Durch Vermittlung des Belgrader ita - -

lienischen Gesandten hat die südslawische Regierung eine s
ischarfe Note an Italien gerichtet, in der sie auf die neue« s
Crcnzzwischenfiille an der italienisch-südslawischen Grenze !
und die Verhaftung eines südslawischen Zollbeamten ver¬
weist. Sie erklärt , daß diese Uebergriffe unerträglich wür - -
den und verlangt die sofortige Freilassung des verhafteten ^Beamten . ^ s

Die Finanzministerkonferenz. i
Berlin . 8. Juli . Im Reichsfinanzministerium besprachen jam Dienstag unter Vorsitz Dr . Luthers die Finanzminister !

aller deutschen Länder die Regelung der aus ihren Eisen- s
bahnrechten herrührenden Ansprüche der Länder an das !
Reich und im Zusammenhang damit die Frage der Sach- j
versiändigengutachten , soweit sie sich auf die Umgestaltung
der Reichsbahnen beziehen, außerdem eine Reihe laufender
Fragen , wie die Ueberweisung des Reichs an die Länder,
die den letzteren überlassenen Steuern usw . Die Konferenz
trug — nachdem eine ähnliche der Regierungschefs vor we¬
nigen Tagen vorausgegangen ist — keinen politischen , son¬
dern einen überwiegend sachlichen Charakter . An der Be¬
sprechung der Finanzminister hat als einziger Landesmini¬
ster der bayerische Finanzminister Krausneck nicht teilge¬
nommen, da er durch die gegenwärtig stattfindende Finanz¬
debatte im Ausschuß des bayerischen Landtags abgehalten
ist. Er war durch den Gesandten von Preger vertreten.

Vom Reichstag.
Berlin , 8. Juli . Der Aettestenrat des Reichstages wurde

auf den 10. Zuli einberufen . Gegenstand der Verhandlung
wird , wie aus parlamentarischen Kreisen mitgeteilt wird,
die Beschwerde der kommunistischen Fraktion über die Haus¬
suchung in den Räumlichkeiten der Fraktion im Reichstag
sein.

Berlin - Angora in 24 Stunden.
Berlin , 8 . Juli . Das am Samstag zum ersten Postflug

von Berlin nach Konstantinopel und Angora gestartete
Junkers -Kurierflugzeug D 403 war mit einer Zwischenlan¬
dung in Budapest nach 15stündigem Flug Sonntag früh in
Konstantinopel glatt gelandet . Der Weiterflug nach An¬
gora und die glatte Landung dortselbst sind noch an dem¬
selben Tage erfolgt , so daß die Strecke Berlin —Angora in
27 Stm .den zurückgelegt worden ist.

England nnd die Ruhrbesetzung.
WTB . London , 8. Juli . Macdonald teilte gestern im

Unterhaus auf eine Anfrage des Liberalen Spears mit,
daß die Ruhrbesetzung wahrscheinlich auf der kommenden
Londoner Konferenz erörtert würde . Vor ihrer Entschei¬
dung könne er keine Erklärung abgeben. Spears fragte,
ob der Premierminister es vollkommen klargestellt habe,
daß dies in keiner Weise die Anerkennung der Legalität
der Ruhrbesetzung bedeute. Macdonald erwiderte, es sei
vollkommen zwecklos, dieselbe Frage zu stellen , da Erklä - -
rungen darüber bereits oft im Hause abgegeben worden j
seien . j

Große Unwetterschäden. !
WTB . Berlin , 9 . Juli . Wie die „ Vossische Zeitung " !

meldet, hat ein Unwetter im Westerwald auf einer Fläche !
von 10000 Hektar die Ernte nahezuvollständig vernichtet. !
Für die schwergeschädigten Landwirte soll provinzielle und l
staatliche Hilfe gefordert werden . f >

So spannen sich grau in grau die Tage ab, und das
Negierungsmädel hätte es nicht ungern gesehen , wenn
Hie düstere der Parzen gekommen wäre und ihren Lebens-
ßaden durchschnitten hätte.
, Der Mut wollte ihr in der verstaubten Warenhausluft
schwinden, die Lunge rostete ein und Wilma meinte , sie
wisse bald gar nicht mehr , wie ihre über alles geliebten
Blumen kinder im weiten freien Feld ausschauten.

Ach wenn sie nur einmal wieder in Wald und Flur
sich hätte ergehen dürfen , ihr Gesicht in duftende Blü-
tensülle zu vergraben.

Wenn sie erst einmal zu Geld gekommen sein würde,
bann wollte sie sich gewiß einen schönen Wintergarten
einrichten , um ihre Leidenschaft für Floras Kinder frönen
zu können.

Ost in einer Freipause ging Wilma in die Abteilung
- es Warenhauses für frische Blumen und labte sich am
Anblick der blühenden Pracht ; sie hätte alle an sich
raffen mögen, um aus nächster Nähe all« die berauschenden
Düste einzuatmen.

Das war Äer einzige Frühlingstraum der armen
Waise — — Und sie überlegte dann immer wieder,
wie sie ihn wohl zur Wirklichkeit machen könnte. Wenn
sich jemand fände, der ihr das Geld zu einem Laden

* Däbe, dann getraute sie sich schon, etwas zu, erreichen,
Indem sie die blühende Pracht nachzubilden versuche.
Aber es war keine Aussicht dafür vorhanden . Sie
tznußte weiter die schönsten Monate des Jahres hier
Livischen den Steinmauern vertrauern , während draußen
« er Frühling als brausender Geselle daher stürmte und'
» ies : „So nrmm mich doch in deine Arme !" — -

„ Nun , schönes Fräulein , so verträumt ?"
Wilma hatte es gar nicht bemerkt, daß ein Kunde

« r ihre Kasse, wo Herrenartikel eingepackt tvurden , ge¬
treten war und ihr schon lange seinen Zettel hinhielt.

lv» j»hr ruiammen , beeilte sich aber - ann^ bte M-

Aus Sta-! und Land.
Altensteig . 9 . Juli 1924

* Versetzt wurde auf Ansuchen Postmeister Hartmann
in Oberndorf nach Nagold.
' — Wie es draußen ausfieht . Nach Mitteilung des Etat.Landesamts über den Stand der Früchte in Württembergwar für die Entwicklung der Feldfrüchte die überaus wech¬selnde Juniwitterung trotz ihres vorherrschend feuchten Cha¬rakters im allgemeinen nicht ungünstig . Das Wlnterge-treid steht im großen ganzen befriedigend, teilweise sogargut ; nicht selten ist allerdings infolge starker Regenfälle La¬
gerung der Frucht eingetreten . Auch zeigt da und dort Be¬fall durch Rost. Weniger gut ist der Stand der Connnn-
frucht, insbesondere der Gerste und auch des Habers; siehat unter dem vielen Regen und der Nässe gelitten und istoielerorts sehr verunkrautet . Die Gerste wird durch die
häufigen starken Niederschläge gelb ; auch treten in den
Gerstenfeldern teilweise Streifenkrankheit . Fritfliege iM
Drahtwurm schädigend auf . Den KarMftk » nnd GWWf
Hackfrüchten ist die feuchte Witterung im allgemeinen zustatten gekommen . Die Heuernte ist verzögert worden und
war zu Anfang Juli noch nicht überall beendet. Der Menge
nach liefert sie einen so befriedigenden Ertrag wie schon seit
mehreren Jahren nicht mehr , während die Güte mitunter/
zu wünschen übrig läßt . Der Hopfen zeigt schönen gesundesStand und ist frei von Ungeziefer; die Rankenbildung ist!
reichlich. Der Stand der Obstbäume ist sehr verschieden . !Teils zeigen sie guten , ia reichen Ansatz und eine befriedig
gende Entwicklung der Früchte ; teils aber sind , namentlichdort , wo Raupen und Peronospora auftreten , die Obstaus-
sichten nur gering . Auch die Weinberge weisen je nach Lag«und Sorte sehr verschiedenartigen Stand auf.

— Die Auswanderung aus Württemberg . In den Mit»
teilungen des Württ . Stat . Landesamtes sind über die Aus¬
wanderung aus Württemberg im ersten Vierteljahr 1924
folgende Angaben enthalten : Die Berichte, die sich in der
Hauptsache auf die ausgestellten Auslandspässe und die nach
Lage der Fälle daraus gewonnenenen Anhaltspunkte stüt- .
zen , haben für das erste Vierteljahr 1924 die Zahl von
3605 (2109 männliche und 1496 weibliches ergeben, wobei
natürlich der unsichere Charakter der Zahlen im Auge zu
behalten ist . Nahezu die Halste (17601 entfällt auf den Nek»
karkreis. Für 1923 liegt nur die Zahl von 15 460 vor . was
durchschnittlich auf ein Vierteljahr 3852 ergibt . Somit
wäre ein kleines Nachlaßen eingetreten . Inwieweit dieses
ein Ergebnis der Erschwerungen in manchen Einwande¬
rungsländern oder ein solches des Nachlossens des Auswan¬
derungsdranges ist, läßt sich natürlich nicht onsmachen Je¬
denfalls war die Auswanderung gegen die Vorjahre nach,dem Krieg noch recht erheblich , da sie den natürlichen Ke- !
burtenüberschuß des ersten Vierteljahres im Betrag vons
4664 nakezn (mit — 3605) erreicht, so daß der Unterschied!
nur 1059 ist.

— Tie Sonntagsfahrkartcn Neue .wichtige Bestim¬
mungen über die Sonntagsfcchrkarten sind mit sofor¬
tiger Wirkung in Kraft getreten . Tie bisherige Er¬
hebung eines Zuschlages von 50 Pfennig bei Weiter-
fahrt über die Zielstation der Sonntagsrückfahrkarte
hinaus kommt in Wegfall . Sonntagsfahrkarteu kön¬
nen jetzt auch wie andere Fahrkarten telegraphisch vor¬
aus bestellt werden . Der Uebergang in höhere Klasse«
ist jetzt gestattet , bei Berechnung des Preises gelten « »'
Sonntagsfahrkarten als gewöhnliche Fahrkarten.
- * Beihingen , 7 . Juli . (Goldene Hochzeit .) Im Kreise
ihrer Kinder und Enkelkinder durften gestern Johann Georg
Kühnle mit Anna Maria geb . Schäfer , beide noch geistig
rüstig , das seltene Fest der goldenen Hochzeit feiern.

Wünschten Waren aus dem großen Ständer herauszu¬
suchen, wo die Laufmädel sie hingelegt hatten.

Wilma hatte den Besucher gar nicht recht angesehen;
es kamen deren so viele an einem Tage.

Da drehte sie sich plötzlich erstaunt herum , denn sie
fühlte sich scharf beobachtet, und schon sprach sie der
fremde Herr wieder an:

„Sie sind viel zu schade für den Rummel hier, Gnä¬
digste," hatte er gesagt.

Da schaute ihn Wilma doch in grenzenlosem Stau¬
nen an ; er hatte ihr ja aus der Seele gesprochen.

Der Fremde konnte sich in diesem Augenblick die An¬
frage schon gestatten, in der Mittagspause war der G ing
fast leer, auch ihre Packkollegin war zum Essen ge-

Z^ er wie kam es nur , daß dieser vornehme Mann
hier im Warenhaus Einkäufe machte? Sie überlegte: Aha
'— er hatte nur Diener - und Kutscherkrawatten gekauft
Nnd nun musterte sie den Besucher noch genauer und
entdeckte dabei, daß er jedenfalls von einem erstklassigen
Schneider tipp — topp bedient war und Weltmanns¬
allüren hatte . Dann hing ihr Blick wie gebannt am
Munde des Fremden : um ihn spielte ein Zauberlächel«
das wohl jedes weibliche Herz in seinen Bann zwang,
ein Lächeln, das den Frauen gefährlich werden konnte . —

Seine Augen glitten über sie hin und triumphierend
bemerkte er , wie sie sich errötend abwandte.

Gleich darauf mußte sie sich aber doch wie von einer
^unsichtbaren Macht getrieben nach ihm umsehen, es war,
als wenn sein Wesen einen hypnotischen Einfluß auf s«
ausübte.

Doch sie raffte sich auf : „ Bitte , verlassen Sie mich,
mein Herr ! Der Abteilungschef sieht schon herüber . G?
ist gegen die Gesetze des Hauses, daß sich ein Käuf«
so lange mit einer Angestellten unterhält." . .

(Fortsetzung folgt.)



* Freudenstadl, 8 . Juli . (StaatlicheBezirksrindviehschau .)
Interessenten der Tierzucht werden wiederholt auf die am
Mittwom , den 9 . Juli , 8 Uhr vormittags, in Freudenstadt
aut dem Marktplatz (beim Wachthaus ) stattfindende staatliche
Nindviehschau aufmerksam gemacht.

* Mühringen a . N . , 6 . Juli . Das frühere Gasthaus
Bären " ist letzthin von einer Stuttgarter Loge für ein

Heim israelitischer Kinder um 8 300 Mk . angekauft und
kürzlich eingetragen worden . Schon ab 1 . August soll es
besiedelt werden.

Stuttgart . 8 . Juli - (Aufhebung der städtischen Milch-
Manaswirtsckaft .) Wie die „S . Z .

" erfährt , hat das
Ztaatsministerium die Genehmigung zu einer Ver-
Maerung der Milchzwangswirtschaft, wie sie der Ge¬
meinderat in der vorigen Woche beschlossen hat , versagt.

Vom Landestheater . Oberspielleiter Tr . Ehr¬
hardt erbielt einen Ruf an die Wiener Volksoper
und wird ihm Folge leisten.

Württ. Volksbühne . Tie Württ . Volksbühne beginnt
ihre neue Spielzeit unter Leitung von Direktor Her¬
bert Maisch am 1 . August in Friedrichshofen mit den
Proben für die Freilichtaufführung der „Frau Wen-
delnard" von Mduard Eggert . Tie Uraufführung des
Hei

'
matsviels findet am 15. August statt . Daneben fin¬

den im August in Friedrichshafen und Ravensburg
Aufführungen des „Schneiders Wibbel" von Müller-
Schlösser , des „Güvissenswurm" von Anzengruber und
Anes Goethe -Abends statt . Am 1 . September tritt
chie Württ . Volksbühne die erste Reise durchs Land an,
bei der folgende Städte berührt werden: Ravens¬
burg , Tuttlingen, Rottweil , Schwenningen, Trofsin-
gen , Schramberg, Oberndorf , Reutlingen , Urach , Kirch-
heim, Göppingen , Geislingen , Heidenheim, Aalen,
Gmünd , Ludwigsburg, Feuerbach, Calw , Mühlacker,
Backnang, Hall , Ellwangen , Lauvheim, Biberach , Ehin-
gsn , Tailfingen, Nagold , Sindelfingen , Giengen.

Ertrunken . Montag abend ist ein Reiter des 18^
Reiterregiments in der Militarschwimmanstalt er¬
trunken.

Plochingen , 8. Juli . (Netter Bescheid.) Bei der
schulärztlichen Untersuchung der 4. Klasse fällt ein
Knabe mit erheblich großen Mandeln auf und es
wird ihm gesagt , daß er deshalb in ärztliche Be¬
handlung muß . Damit er selbst sehen kann , wie klein
die Oeffnung dazwischen ist, wird ihm ein Spiegel
vorgehalten . Da meint der Knirps , als er die Sache
im Spiegel betrachtet: „Ta got gnuag Most na , ond 's
ander beißt mer jo" .

Gmünd , 8 . Juli . (Schulbesuch.) Tie staatliche höhere
Fachschule für Edelmetall-Industrie Gmünd wird im
kaufenden Sommerhalbjahr von 208 Schülern, dar¬
unter 14 Schülerinnen , besucht. Aus Württemberg
find 194 , aus Preußen 10 , Bayern 1 Schüler. Aus
Dänemark . Palästina und Teutschösterreich je 1 Schüler.

Geislingen , 8 . Juli . (Tot aufgefunden.) Auf der
Berneckalb wurde ein junger Bauernsohn erschossen
Mlsgefunden. Ein Jagdgewehr lag neben ihm . Die
angestellten Erhebungen ergaben einwandfrei , daß er
aus Liebeskummer freiwillig aus dem Leben geschie¬
den ist.

Kleine Nachrichten aus dem Laude.
Wahrscheinlich infolge Erdrutsches stürzte das Scheunen-

und Stallgebäudc . es Michael Mittnacht in Wachbach,
OA . Mergentheim , ein . Drei Kühe, zwei fette Rinder und
vier Stück Jungvieh mußten unter dem Schutt verende»,'
she man sie bergen konnte.

Der 8jährige Sohn des Schneidermeisters Müller von
Eteinheim ertrank beim Baden in der Murr.

In Unterweiler, OA . Laupheim , brach in dem An¬
wesen des Landwirts Kögel Feuer aus, durch das das
Wohnhaus nebst Scheuer in Asche gelegt wurde.

Aus dem GerichLssaal.
T«s Caunstatter Eisenbahnunglück vor Gericht.
Cannstatt , 8. Juni . Wegen des Eisenbahnunglücks

auf der Umgehungsbahn Untertürkheim—Kornwestheimam 15. November v . I . hatten sich vor dem hiesigen
Schöffengericht der 40 Jahre alte Reservelokomotiv-suhrer Abele von Böckingen-Heilbronn , der 26 Jahrealte Eisenbahnsekretär Kirschbaum und der 50 Jahre

. Stellwerksmeister Kellermann vom Bahnhof Un-
terturkheim unter der Anklage der Eisenbahntrans-
Vvrtgeftihrdung und fahrlässiger Tötung zu verantwor¬ten . Es waren damals 12 Reisende getötet und 13
verletzt worden. Abele sollte mit einer Güterzugs-
keerlvkomotive von Eßlingen nach Heilbronn sah-
Afi . uud zwar auf der Umgehungsbahn auf dem linkm

obwohl er wissen müßte, daß er nie ohne schrift-nchen Befehl des Fahrdienstleiters aus einer zweiglei-
Akn Strecke links fahren darf . Dabei fuhr er auch
noch Uber ein Haltesignal hinaus , bis der Zusammen-
AK nnt einem von Kornwestheim kommenden LvkaL-^ ' selbst ziemlich

daß er alles

. - .
er erfahren hatte , daß

^
Abele auf

' falfchemEle^S;
Krrschbaum glaubte auch annehmen zu dürfen,!

W c^ ele das Haltsignal beachten werde mrd unter » !
» ^ vlb, alle Stationsbeamte von der Durchfahrt;

rlokgmottve in Kenntnis zu setze». Kellermaunp
A -

tte eines der Gtztse als frei gemeldet, ichne sichandern Stellwerk darüber zu vergewiUT^ urch kam es zu einer Weichenftellung , die dW
Lokomotive auf das linke Gleis brachte. Rach Be« . i
WE ^ ^ ^ nvernehmuag wnrd« di»

Der ehemalige Kronprinz von Sachsen Priester.
28TB . Berlin , 9 . Juli . Einer Meldung der „ Deut-

ichen Zeitung" aus Dresden zufolge wird der ehemalige
Kronprinz Georg von Sachsen am 15 . Juli zum katholi¬schenPriester geweiht werden.

« lelve « achriÄterr srr» sllrr Wett.
Schweres Auto -AngWck . Ans der Station Röhrensee

bei Bayreuth wurde ein vom Schützenfest in Saas
kommendes , mit sechs Personen besetztes Automobil Vorst
Turnauer Zug überfahren . Fünf Personen wurden
getötet , der Chauffeur und eine Frau verwundet. Das
Auto wurde etwa 70 Meier geschleift und völlig'
zertrümmert . - ^

Auflösung einer StadtvcrordnetenversainMlung . Laut
„Berliner Lokalanzeiger" hat das preußische Staats-
Ministerium die Stadtverordnetenversammlung in
Könnern bei Halle aufgelöst, nachdem die bür¬
gerlichen Stadtverordneten wegen gesetzwidriger Hand¬
lungen des kommunistischen Stadtverordnetenvorstehers
ihre Mandate niedergelegt hatten.

Aussperrung der Bauarbeiter in Hamburg. Tie or¬
ganisierten Bauarbeiter Groß-Hamburgs forderten von
den Unternehmern eine 15vrozentige Lohnerhöhung.Ta diese Forderung mit Rücksicht äuf die wirtschaftliche
Lage abgelehnt wurde , suchen die Arbeiter ihre For¬
derungen durch Teilstreiks und Sperren durchzusetzen.
Zur Abwehr dieser Maßregeln beschlossen die Arbeit¬
geber , am 9. Juli sämtliche Bauarbeiter Groß-Ham-
burgs zu entlassen.

Die spanische Regierung erließ eine weitgehende
Amnestie , hauptsächlich für politische , militärische und
Prcssevergeheu. _ .

Ter avessinische Thronerbe , Ras Tasari , mit Ge¬
folge traf in London ein. Er wurde im Aufträgedes Königs durch den Herzog von York begrüßt . Mac¬
donald ließ sich durch Sir Ehre Crowe vertreten . Tie
Ehrenwache wurde von der Gardebrigade gestellt.

Gegen de» Kaualtunnel . Tem parlamentarischen
Berichterstatter des „Tailh Telegraph" zufolge spra¬
chen sich das englische Kabinett und der Reichsverteidi¬
gungsausschuß gegen eine Kanaluntertunnelung aus.

Ter Kampf um die Präsidentschafts-Kandidatur . Beider 81 . Abstimmung über die Benennung des Präsi¬
dentschaftskandidaten im demokratischen Parteikonvent
erhielt Mac Adoo 433 , Smith 365 Stimmen.

Haftentlassung Tellers . Ter wegen Beteiligung ander Räterepublik seinerzeit verurteilte Schriftsteller'
Ernst Toller wird am 16. Juli nach Verbüßung sei¬ner Strafe aus der Hast entlassen werden.

Politischer Mord ? In der Nacht vom 29. Juni
wurde in Ludweilerbei Saarbrücken der Bergmann
W . Neumann vor einer Wirtschaft mit einem Knüppel
erschlagen . Als mutmaßliche Täter wurden nunmehr
vier Kommunisten , darunter auch der kommunistische
Abgeordnete des Landrats Reinhardt , verhaftet . Tie
Tat war offenbar gegen den Bruder des Erschlagenen
gerichtet wegen seiner Mitgliedschaft zum sogen . „

'Saar¬
bund"

, zu dem die freien Gewerkschaften in scharfer
Opposition stehen.

Totschlag. In Dronnersheim (bei Kreuznach)
erschlug ein 21jähriger Arbeiter bei einer Raufereieinen 14jährigen Jungen mit einem schweren Stein.
Ter Täter wurde festgenommen.

Ter Nachlaß Lilienerons . Der Hambu .rger Se¬
nat hat bei der Bürgerschaft den Antrag gestellt, den
literarischen Nachlaß des Dichters Lrliencron für 13 000
Goldmark zu erwerben und der Witwe des Dichterseine lebenslängliche Rente von 2000 Mark zu be¬
willigen.

Deutsche Arbeit i« Aegypten. Reuter meldet aus
Kairo, daß das ägyptische Verkehrsministerium be¬
schlossen hat , das Angebot der deutschen Firma Holz-mann u. Co . in Frankfurt a. M . für die Erweite¬
rung des Hafens von Suez anzunehmen.

Hungersnot an der Wolga. Rußland steht vor einer
neuen Hungerkatastrophe. Nach Berichten aus Zary-
zin an der Wolga hat es dort seit 55 Tagen nicht mehr
geregnet . Schon beginnen zahlreiche Wolgabauern frei¬
willig ihre Wohnstätten zu verlassen, sammeln die
armseligen Reste ihres Eigentums , vernageln ihre Hüt¬ten und begeben sich nach dem Süden . Nach einer amt¬
lichen Darstellung ist aber auch dort die Lage keines¬
wegs günstig und verschlimmert sich von Tag zu Tag.
Bisher sind fünf Millionen Menschen von der Hun¬
gersnot betroffen worden. Tie Sowjetregierung müß
sich nun entscheiden , ob sie ihr Ausfuhrprogramm
aufrecht erhalten soll, um ihre Außenhandelswährungvor dem Zusammenbruch zu retten , oder ob sie die Aus¬
fuhr vermindern soll, um die Bevölkerung ausrei¬
chend zu . ernähren . ^ _

Die Kartoffelkäfer -Gefahr.
Nach neuerlicher Mitteilung der Reichsregierung hat

sich der aus Amerika nach Frankreich eingeschleppte
Kartoffelkäfer dort in kürzester Zeit in einem
Maße ausgebreitet , daß jetzt etwa ein Viertel Landes
als verseucht oder seuchenverdächtig gelten kann. Ti«
Gefahr d es Uebergreifens des Schädlings auf deutsches
Gebiet ist daher außerordentlich groß . In Sachver»
ständigenkreisen wird 'damit gerechnet , daß der Käfer
vielleicht schon im Laufe dieses Jahres die Deutsche
Grenze erreichen dürfte . Am meisten bedroht ist in¬
folge seiner Lage zunächst das badische Land. ES
wird deshalb Dort mit Nachdruck auf die Gefahr auf¬
merksam gemacht und u. a . geschrieben:

Der Einbruch des Schädlings und seine Verbreitung
in Deutschland würde nach den anderwärts gemachten
Erfahrungen eine nationale Gefahr bedeuten. Wenn
es nicht gelingt , den Käfer bei seinem ersten Eindrin¬
gen vollständig zu vernichten, sind Die Kartoffelernte«
schwer geschädigt. TSe Bevölkerung hat daher alle«
Anlaß , dem Auftreten des Kartoffelkäfers weiteste Auf-
samkeit zu schenken . Das Ministerium des Inner«
hat die zuständigen Stellen , wie Bezirksämter und
Gemeindebehörden, Landesökonomieräte und die Haupt¬
stelle für Pflanzenschutz angewiesen , für Aufklärung
»nd Verbreitung der Kenntnis DeS Kartoffelkäfers
besorgt zu sein . Auch die LandwirtschaftSkammer , Di«
landwirtschaftlichen Vereinigungen , sowie das Unter¬
richtsministerium sind ersucht worden, im gleichen
Mime tätig zu sei«.

Die Besitzer von Kartoffelfelder» werden Mt daran
tun, künftig die KartoffeH»flanzen ständig zu beobach¬
te» und verdächtige Erscheinungen, besonders auffal-
UM ' » ll " " a» " " ^ " "—

r veyvrve , dle oas wettere zu veranmiscn hat , sofort an-
i zuzeigen . Ist der Kartoffelkäfer einmal festgestellt,
: so ist es von besonderer Wichtigkeit , daß bis zur Turch-
f führung der Vernichtung, die durch die Behörden
» veranlaßt wird , keine Käfer, Larven , Puppen oder
s Eier von dem befallenen Grundstück verschleppt wer-
i den und darfiit Anlaß zu neuen Verseuchungen gegeben
l wird . Deshalb darf auch das Infekt in allen sei-
« neu Entwicklungsstadien nicht in lebendem Zustand von
! dem befallenen Grundstück entfernt werden. Nur wenn
! es gelingt , den Kartoffelkäfer bei seinem ersten Auf-
! treten wahrzunehmen und auf einest kleinsten Ver-
j breitungsbezirk zu beschränken, versprechen die ange¬wandten Vernichtungsmaßnahmen einigermaßen Er¬

folg . Daher ist es von großer Bedeutung , daß jedes
erstmalige Auftreten des Kartoffelkäfers unverzüglich
zur Kenntnis der Behörden gelangt.

Beschreibung des Käfers
Eier rotgelb , zu je 10—30 an der Unterseite der

Kartoffelblätter . Larven in der Jugend blutrot , später
vrangerot ; Kopf , die 6 Beine und zwei Reihen warzen¬
ähnlicher, runder Flecken an beiden Seiten des Kör¬
pers schwarz. Ausgewachsen etwa 12 mm läng . Gestalt?
birnförmig . Puppen im Boden etwa 20 cm tief unterder Erdoberfläche , hell mennigrot . Käser etwa 1 cm
lang , oval , oben gewölbt und unten glatt , rotgelb ge¬färbt mit schwarzen Flecken an Kops und Halsfchildund 10 schwarzen Längsstreifen auf den gelben Flü¬
geldecken. Tie häutigen Flügel unter den Flügel¬
decken lebhaft rosenrot.

Tie badischen Bezirksämter und Gemeinden HabenMerkblätter zur Verfügung , welche die Lebensweisedes Schädlings auf der Kartoffelpflanze darstellen.

^ Mutmaßliche- Wetter,
p T . r im Süden lagernde Niederdruck wird na.- Ärm¬
lich heiteres und sommerlich warmes Wetter bringe«^
doch sind für Donnerstag vereinzelst» GewittM
tvorerst ohne ernstliche Abkühlung in Rechnung M
Pehmen . 1

Handel und Verkehr.
Amtlich« Berlin«« Devisenkurse vom DlenStas, de» 8. IM.

Die Kurse verstehen sich t» Billionen Pavtermark.
7. Geld 7. Brief 8. Geld 8. Brief

i Amsterdam 199 Gulden 158.19 188.89 158 .29 18V.WBuenos Aires 1 Pesetas 1,385 1,345 1.385 1L48' Brüssel 199 Franken 18.78 18.85 18L5 « .85
!Cbrtsttania 109 Krone« 55,8« 56,14 55L6 88,14
Kopenhagen 190 Kronen 66 .38 66,57 66,33 66,87Italien 199 Lire 17,888 17,868 17,81 17 .88
Nenvork 1 Dollar 4.1» 4.S1 4,1» 4.21Paris 109 Kranken 21,28 21,38 21,55 21 .68
Schweiz 109 Franken 74,76 75,14 74,76 78,14Spanien 199 Pesetas 54 .86 65,14 88.46 88.74Wien 19 099 Krone» 5.S1 5.93 8,91 6.93Prag 199 Krone» 12.S4 12 .39 12L7 12L»

Berliner Börse, 8 . Juli . Am Effektenmarkt herrschte eine schwach«Stimmung . Gleich von Beginn an brückte vermehrtes Angebot d»Glattspekulation, wozu die schleichende Wirtschaftskrise «nS die ver¬worrene anhenvolttischc Lage Anlast gaben. Di« 5vrozentig « deutsche;
Reichsanleihe setzte gegenüber dem gestrigen schwache» Nachbvrfeu-kurs etwas höher ein , bröckelte dann aber bei mastigem Geschäft et- '
was ab . Die übrigen deutschen Anleihen schwächten sich ab.

Frankfurter Börse, 8. Juli . Die Umfatztätigkett der Börse, dieimmer mehr zusammenschrumpft , erreichte heute einen selten gesehe¬nen Tiefstand . Dies kommt besonders für die Aktienmärkte zu«Ausdruck , für deren Werte die Nachfrage fast gänzltch ins Stockengeraten ist . Nach wie vor vereinigte sich das Interesse der Börse ausdie Kursbewegung der Kriegsanleihe, die aber auf die «euen , weni¬ger günstig lautenden Berichte über die Aufwertungsfrage einen be¬
trächtlichen Kurssturz erlitten.

Stnttgarter Börse, 8. Juli . Die lustlose Stimmung hielt auch ander heutigen Börse an. Die Kurse schwächten sich bei kleinen Um -!sähen weiter ab.
Fruchtvreis «. In Ravensburg kostete Weizen 9—8,78 ; Roggen7- 7,5 : Gerste 7,5- 8 .8 : Saber 8- 7.8 : in Nagold Weizen tg- wst:Dinkel 7 .8 : Gerste 8.5- 9,2 : Haber 8- 8 .5 : Roggen 9,2 : in Reut -!

jtinaen Weizen 19- 12 : Dinkel 8.8—8,5 : GE 9,5- 19 : Haber 7,5;bis 8 ^ der Zentner. !
Stuttgart , 8. Juli . Dem Schlachtviehmarkt am Dienstagwaren zuaeführt: 103 Ochsen (davon unverkauft 25 ) . 82 Bulle« , 849;' <89 ) Jungbullen . 399 (99 ) Juuarinder , 148 s29) Kühe? 120« (109)' Kälber. 1996 (59) Schweine . «6 Schafe «nb 1 Ziege . Erlös aus je 1Pfund Lebendgewicht: Ochsen erste Qualität 37- 41 . zweite 24—33.Bullen erste 39- 33 , zweite 24 —29 , Jungrinder erste 41—45 , zweite32- 87 . dritte 23- 28 , Kühe erste 28—34 , zweite 17- 24 , dritte 11- 15,Kälber erste 52- 55. zweite 43- 50 . dritte 32- 42 , Schweine erste 54 bis57. zweite 49- 52. dritte 42- 47 , Hammel geschlachtet 65 4 . Verlaufdes Marktes: Bel Schweinen lebhaft , sonst langsam.
Marktpreise vom 3. Juli . BietigSeim: Auf dem letzten Vieh-markt notierten-et» Paar Ochsen mit 1849 Kilo 1999 .-1. mit 1429 Kilo1919 ein Paar Stiere mtt 869 Kilo 559 mit 1020 Kilo 679 -Oein fettes Rind mit 469 Kilo 499 einjähriges Rind mit 299 Kilo

jW ein Rind 29 Monate alt 829 Kilo 229 eine Kalbt« 39GKilo 369 mit .469 Kilo 409 eine trächtige Kuh mit 419 Kilo»19 mtt 699 Kilo 479 Handel flau . - S i r ch h e i « «. T . :Preis für Karren 270- 659 Ochsen und Stiere 269- 699 Kühe99- 489 Kalbinnen 259- 585 Schmalvteh 79- 269 ^k, se »erStück . Handel mästig. Ein Milchschwetn kostete 22- 89 . «tn Läufer49- 69 Handel lebhaft.
Stuttgarter Wochenmarktpreise vom 8. Juli . Himbeeren ginge« t«Preis auf 59 -l zurück. Kirschen galten 39 ^s . Stachelbeere « 29—254 , Träuble 29 4 , Heidelbeeren 28 4 , Prestünge 69 4 . Aus de«

Temüsegrotzmarkt war alles reichlich angebote » bei wenig veränder¬ten Preise» . Zentrifugenbutter kostete wieder 1,8 > , Mvlkereibuttrr
1 .7—1,8 Schweineschmalz 70—75 4 - Eier leichter« 11—13 4 . «ftet»ermärkor 12 4 , Landeter »ud Jtalieuer134i —18 4.

Holzmarkt . Die Gemeinde Rötenbach bei Alpirsbach
verkaufte am 7 . ds . eine Partie Stammholz und zwar125 Fm . I . , 191 !l ., 162 M „ 62 IV ., 78 V . und 14 Fm.VI . Klaffe, zusammen 632 Fm . zu 72 Proz . der württ.
Forsttaxe . Abfuhr gut.

* Nagold . Marktbericht vom ? . Juli . (Fruchtschranne.)
Zufuhr : 65,80 Ztr . Weizen , 2,70 Ztr . Dinkel, 19,63 Ztr.
Gerste, 51,59 Ztr . Haber , 2,90 Ztr . Roggen . Preis pro
Ztr . Weizen 10,30 Mk ., Dinkel 7,80 Mk . , Gerste 8,50 bis
9,20 Mk ., Haber 8,00 —8,50 Mk . , Roggen 9,20 Mk . Bei
lebhaftem Handel alles verkauft . (Pferde -, Vieh - und
Schweinemarkt .) Zugeführt waren : 1 Pferd . 1 Fohlen,
5 Ochsen, 15 Stiere , 4 Farren , 51 Kühe, 52 Rinder und
trächtige Kalbinnen , 18 Stück Schmalvieh , 8 Kälber , 126
Stück Milchschweine, 135 Läuferschweine. Verkauft wurden:
1 Ochse, 7 Stiere , 15 Kühe, 35 Rinder und trächtige Kal¬
binnen, 9 Stück Schmalvieh , 4 Kälber , 88 Milchschweine
und 78 Läuferfchweine. Erlös für 1 Stück : Ochsen 390
Mk . , Stiere 100—350 Mk . , Kühe 240 —410 Mk. , Rinder
und trächtige Kalbinnen 120—440 Mk . , Schmalvieh 85
bis 170 Mk ., Kälber 40—75 Mk ., 1 Paar MIchschweine
30 —45 Mk ., 1 Paar Läuferschweine 46 —64 Mk.



Letzte Nachrichten.
Der Entwurf eines Schutzzollgesetzes.

WTB . Berlin , 9 . Juli . Der „ Vorwärts " will von
unterrichteter Seite erfahren haben, daß der Entwurf eines
Schutzzollgesetzes bereits fertiggestellt fei . Der Entwurf greife
auf den Zolltarif von 1902 zurück, der 1906 mit Vertrags¬
sätzen in Kraft trat . Er sieht u. a. auf den Doppelzentner
im Vertragstarif einen Betrag für Roggen von 5 , für Weizen
von 5,50 , für Malzgerste von 4, für Futtergerste von 1,30
und für Hafer von 5 Mark vor . Durch Verordnung von
1914 wurde dieser Tarif suspendiert. Dazu trat 1923 eine
Entschließung, daß die völligeoder teilweiseWiederherstellung
nur durch gesetzgeberischen Akt vorzunehmen ist . Die Ent¬
scheidung über den Entwurf bleibt also , so bemerkt der
„Vorwärts "

, dem Reichstag überlassen.
Deutschland und Polen.

WTB . Berlin , 8 . Juli . In den letzten Tagen er¬
schienen in der polnischen Presse offiziöse Mitteilungen über
eine von der polnischen Gesandtschaft in Berlin an das
Auswärtige Amt gerichtete Beschwerdenote betreffend das
angebliche Attentat aus das polnische Vizekonsulat in Allen¬
stein . Im Falle der Nichterfüllung der polnischen Forderung
auf Genugtuung drohe die Note , daß Polen voraussichtlich
die polnischen Konsulate in Ostpreußen schließen werde . Es

liegt in der Tat eine Note ähnlichen Inhalts vor. Ob¬
wohl die inzwischen beendete Untersuchung nicht die ge¬
ringsten Anhaltspunkte für das Vorliegen eines Attentats
ergab, vielmehr alle Feststellungen gegen ein Attentat sprechen,
wurde gemäß den diplomatischenGevflogenheiten von deutscher
Seite das Bedauern über den Vorfall ausgedrückt. Die
deutsche Regierung ist auch bereit, den internationalen Ge¬
pflogenheiten entsprechend ihr Bedauern durch eine münd¬
liche Erklärung des Regierungspräsidenten in Allcnstein
wiederholen zu lassen . Dagegen sind die polnischen For¬
derungen nach Genugtuung nach der Visite de rondoleance
weder durch den Sachverhalt noch durch die internationalen
Gepflogenheiten begründet . In diesem Sinne wurde , wie
wir erfahren , die polnische Note durch den Reichsminister
des Auswärtigen beantwortet.

Macdonald in Frankreich.
WTB . Paris , 8 . Juli . Macdonald traf heute Nach¬

mittag in Begleitung des Staatssekretärs im Foreign Office,
Sir Eyre Crova , hier ein . Er wurde am Bahnhof von
Herriot empfangen. Beim Verlassen des Bahnhofs wurden
die Ministerpräsidenten von einer vielhundertköpfigen Men¬
schenmenge mit dem Ruf „ Es lebe der Friede " ! empfangen.
Diese Kundgebung machte sichtlichen Eindruck . Beide Mi¬
nisterpräsidenten begaben sich sofort nach dem Quai d'Or¬
say. Zu Ehren Macdonalds wird Herriot .morgen ein

^ ver L>enats-und der Kammerkommissionfür auswärtige Angelegenheitenteilnehmen werden . — In Boulogne erklärte Macdonaldin einem Telegramm dem Vertreter eines Lokalblattes, erkomme als Friedensbote und bringe den Oelzweig.WTB . Paris , 8 . Juli . Wie das Ministerium desAeußern mitteilt , haben Macdonald und Herriot in An¬wesenheit des englischen Botschafters in Paris , Lord Cremeund des Ministerialdirektors im Quai d'Orsay , Peretti dellaRocca , heute Nachmittag um5 ' /rUhr die Unterhandlungen,ausgehend von der Besprechung von Chequers , wieder aus¬genommen und bis 8 Uhr abends fortgesetzt . Die Be¬
sprechungen wurden abends 9 .30 Uhr in der englischen Bot¬
schaft weitergeführt.
Aufhebung des Banns gegen die deutschen Missions¬

gesellschaften im englischen Kolonialgebiet.
WTB . Berlin , 8 . Juli . Nach dem „ Berliner Lokal¬anzeiger" hob der Staatssekretär für die englischen Kolo¬nien auf Vorschlag des britischen Missionsausschchses denBann gegen die deutschen Missionsgcsellschaften in den demKolonialamt unterstehenden Gebiet der britischen Kolonien

aus . Auch für Indien wird die Wiederzulassung der deut-
schen Missionare wohl bald erfolgen.

Für die Schriftletkrmg verantwortlich : Ludwig o,» k.D'uü und Verl-a der W - Nieker 'ichen Buchdrücke « - Nttenkei,
Beuren.

DasSammeln vonBeeren
jeder Art in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen
ist für Auswärtige

WU- bei Strafe verboten .
-W»

Außerdem werden den Angetroffenen die Beeren ab¬
genommen.

Gemeinderat.

kttmamisweiler.

Das Sammeln vonBeeren
jeder Art in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen
ist für Auswärtige

»GQ bei Strafe verboten . "WU
Im Betretungsfall werden die Beeren abgenommen.

Gemeinberat.

Hornberg.

Das Beerensammeln
auf hiesiger Markung ist für Auswärtige

bei Strafe verboten
Gemeinberat.

Aichelberg.

Das Beerensammeln
jeder Art ist in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldungen
für Auswärtige

bei Strafe verboten.
Zer Gemeinberat.

Jedes Quantum
Zwerenberg.

Heidelbeeren
nimmt entgegen.

Hennefarth.

Irrstamt Mrgrafelweiler.
Fichte»-

Gerbrinde-
Verkauf.

Am Montag, ven 14. zuli
1824 . vormittags11 llbrin
Pfalzgrafenweiler im Gafth.
z . Schwanen aus Staatswald
Seidenwies u . Unt . Fuchs¬
loch 26 Rm.

Altensteig.

MW
iStinM)

in verschied . Flaschengrößen,

MeusSnger
Aeroseon mit bem Stift

1 Stück 5 Pfg.
12 „ 50 „

empfiehlt

U MgW jl.Eiserne
Bettstellen

für Erwachsene u. Kinber
empfiehltin verschiedenen
Ausführungen

Lorenz Lnz Ir.
Altensteig.

Altensteig.
2 Chaisen¬
geschirre

oder 2 schöne Sielengeschirre
sucht zu kaufen

A . Hehr.

UMWHWMW.
Der Unterzeichnete bringt am SüNISlllg Nachmittag, den

12 . Juli 1924 nachstehende Grundstücke zum Verkauf:
Markung Ueberberg Parz . Unteres Hofeld.

KZW a Wiese. 40 .83 L Wiese. 13.7k a Wiese. 34.K4 a
Alker samt ven darnMehenden Früchten, zns. 1 .54 da.

Besichtigung von 2 Uhr ab . Von 3 Uhr ab Versteige¬
rung bei

Wirt Seeger , Hefeibronn.
Bei genügendem Angebot findet nur ein Verkauf stakt.

Liebhaber sind eingeladen.

Mich . Kern , Lengenloch

Bekleidung
*

Ausstattung
daul Xäuchle, § alw.

Iss
hält seine diesjährige Generalversammlung mit GratissWessenam Sonntag. 13. v. Mts., mitt. 4 Utzr im Gafth. z. Nsenbahi,iN Mglllbab , wozu die Mitglieder zu zahlreichem Besuchfreundl . eingeladen werden.

Nagold, 7 Juli 1924 . Zer BereiNSVlUAllil:
Oberamtmann Münz.

Land« . Bezirksverriu Calw.
Auf Lager ist:

Mais
Gerste
Roggen
koch« und

viehsa 'z
Ausgabe Mittwoch

Fernsprecher 96.

Garben-
bänder

Thomasmehl
Futterkalk
Zenfsaat

und Samstags.
Die Geschäftsstelle.

Mlsinv Sprsckstunäen
sind vorläufig

IriäoIoL« Laaer.

Altensteig.
Setze meine

Pferde
dem Verkauf aus

3 . Wurster.
Entbehrlichkeit halber sind zwei Mittlere

Pferde
gut im Zug , zu verkaufen.

Näheres in der Geschäftsstelled . Bl.

^ » « « » « « « » » «

kvelweiler.
Verkaufe am Freitag mit¬

tag 2 Uhr einen Wurf schöne

Friebrich Raifch.

»Nifsin«
gegen !

Nichts anderes nehmen ! i

Apotheke Altensteig . s

Der Unterzeichnete bringt am Freitag . bkN 11 . Zull 1824
u . a . folgende Gegenstände zur Versteigerung:

ea . 30 Ztr . Heu , Weizenstroh,
1 Dreschmaschine , 1 Futterschneidma¬
schine beide für Kraftbetrieb , 1 PutzMtthle, 1
Rnbenschneider , 1 Ösen , 1 Fnhr - und
1 Handschlitten , 1 Obergeftell sür Ber¬
nerwagen , 1 Egge , 1 Schubkarren , 1
Kmderleiterwsgen,Fruchttröge,ÄFäffer
u it 130 u. 820 Liter Inhalt . Sowie
verschiedene andere Artikel.

Zur Einmachzeit empfiehlt sür Wirte und Private
guten

Kranntivein
Gilnßle z. Achsen. Egenhausen. §

M . Ser» . LengtMch.

flickt verzerren
daß man inserieren muß , wenn man günstig
verkaufen oder einkanfen will . In unserer weit¬
verbreiteten Schwnrzwälder Tageszeitung „ Aus
den Tannen " haben Inserate besten Erfolg!

Ein tüchtiger

Snsttlüe Wen Wn ErW!
kann sofort oder innerhalb 8
Tagen bei guter Bezahlung
eintreten

Sie sb z. Ochsen
Spielberg.

Ovis, karbsn
Msr Irl LMll lüSllslrln, Ksvsrvs Mä privat

SM besten im Zperislgssckllit bei
Larl UnAsrer , Naßolä . MM 4.
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